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Forscher: neandertaler-erbe
beeinflusst covid-19-Verlauf

So viele Sitzenbleiber gab es in
Dresden im coronajahr 2020

Die coronazahlen am
Donnerstag in Dresden

corona-tests vor
Stadtratssitzung in Dresden

Verfälscht die Stadt die Zahl
der corona-toten?
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Guter rat – Das Verbrauchertelefon

Wann Kinderwagen oder Rollator im Hausflur stehen dürfen
JedenMontag zwischen 17 und 18
Uhr gebenMitarbeiter der Ver-
braucherzentrale in Dresden den
Lesern der Dresdner Neuesten
Nachrichten kostenlos Auskunft zu
Fragen rund um den Verbraucher-
schutz. Hier können Sie interessan-
te Themen nachlesen: Heute zum
ThemaMietrecht: Abstellen von
Kinderwagen und Rollatoren im
Hausflur

Familie W. hat zum Jahreswechsel Fa-
milienzuwachs erhalten. Da sie in
einem Haus im 2. Obergeschoss ohne
Fahrstuhl wohnen, wurde der Kinder-
wagen im Erdgeschoss in einer klei-
nen Nische des Hausflurs unter der
Treppe abgestellt. Eine Nachbarin be-
schwerte sich daraufhin bei der Haus-
verwaltung und wünscht, dass der
Kinderwagen in der Wohnung der Fa-
milie und nicht im Hausflur abgestellt
wird. Die Hausverwaltung hat bisher

nicht auf die Beschwerde reagiert.
Familie W. ist verunsichert und fragt,
ob sie dennoch weiterhin ihren Kin-
derwagen in der Nische unter der
Treppe abstellen könne?

Katrin Kroupová vom Mieterverein
Dresden und Umgebung e.V. infor-
miert:
Im Eingangsbereich und Hausflur
darf ein Kinderwagen abgestellt
werden, solange die Mitmieter im
Haus hierdurch nicht erheblich ge-
stört und beeinträchtigt werden
(BGH, Urteil vom 10.11.2006, Az. V
ZR 46/06). Das gilt selbst dann,
wenn das Abstellen des Kinderwa-
gens im Hausflur laut Mietvertrag
ausdrücklich verboten ist. Eine ent-
sprechende Vertragsregelung ist
dann unwirksam, wenn die Nach-
barn den Flurbereich trotz Kinder-
wagen problemlos nutzen und zum
Beispiel auch die Briefkästen errei-

chen können. Weitere Vorausset-
zungen sind, dass sonstige Abstell-
möglichkeiten im Haus nicht vor-
handen sind und auch kein Fahr-
stuhl zur Verfügung steht und den
Eltern nicht zuzumuten ist, denKin-
derwagen mehrere Stockwerke
hoch in dieWohnung zu tragen.

Da der Kinderwagen von Fami-
lieW. imHausflur keine Beein-
trächtigung hervorruft und es un-
zumutbar ist, den Kinderwagen bis
in dieWohnung zu tragen, kann er
weiterhin im Erdgeschoss abge-
stellt werden. Zu empfehlen ist der
Familie, die Hausverwaltung gege-
benenfalls mit der Bitte um eine
schriftliche Bestätigung zu kontak-
tieren.

Ähnlich ist die Rechtslage auch
bei einem Rollator. Der Vermieter
ist verpflichtet, das Abstellen des
zusammenklappbaren Rollators
eines gehbehindertenMieters im

Hausflur zu dulden, wenn dem
Mieter ein anderer Abstellort we-
der möglich noch zumutbar ist und
der Rollator auf einer Fläche im
Flur abgestellt werden kann, wo es
keinerlei Beeinträchtigungen oder
Belästigungen für andereMitmie-
ter gibt.

Unterstützung inmietrechtli-
chen Angelegenheiten bieten
unter anderem die Verbraucher-
zentrale Sachsen e.V. und derMie-
terverein Dresden und Umgebung
e.V. an. Über denMieterverein
Dresden und Umgebung e.V. erhal-
ten Sie Rechtsberatungen im Rah-
men einerMitgliedschaft.

Am Montag, 22. Februar, beantwortet
rechtberaterin Anne-Katrin Gündel ihre
Fragen im rahmen des Dnn-telefonfo-
rums. Sie erreichen Frau Gündel in der
Zeit von 17 - 18 Uhr unter der Dresdner
telefonnummer: 0351 – 8075 333.

Katrin Kroupová
Mieterverein
Dresden und
Umgebung e.V.

Jahren der Betriebshof Trachenber-
ge folgt. Gemeinsam mit der Stadt
bauendieVerkehrsbetriebe abdem
FrühjahrdieGroßenhainerStraße in
mehreren Abschnitten grundhaft
aus, so dass die neuenBahnen dann
auch auf der Linie 3 fahren und den
Betriebshof in Pieschen erreichen
können.

Holger Seiferts Konzept ist ent-
sprechend einMehrstufenplan. Zu-
nächst geht es darum, in der Be-
triebswerkstatt Gorbitz, in der zu-
meist nachts nötigeWartungsarbei-
ten und Reparaturen erledigt wer-
den, genug Arbeitsstände für die
Neuen anzupassen. Neben dem
schon genannten Unterflurhebe-
stand, der ähnlich einerHebebühne
in Autowerkstätten vor allem dafür
gebraucht wird, Bahnen anzuhe-
ben, sodass zum Beispiel die Dreh-
gestelle ausgetauscht werden kön-
nen, geht es dabei vor allem um die
Dacharbeitsstände.

Denn die Niederflurwagen tra-
gen fast die gesamte Technik auf
demDach, um einen niedrigen Ein-
stieg zu ermöglichen. Dort müssen
Arbeiter ran, wenn zum Beispiel et-
was am Antrieb klemmt. Auch die
Apparatur für die Klimatisierung,
die die neuen Bahnenmit sich brin-
gen, liegt auf demDach.Umdorthin
zu gelangen, brauchen die Werk-
stattmitarbeiter die Dacharbeits-
stände, dieman sichals eineArtGe-
rüst vorstellenkann.UnddiesesGe-
rüst muss so verbreitert werden,
dass eskünftig sowohl die schmalen
Bahnen als auch die breiten neuen
aufnehmen kann. „Wir werden das

mit einer Schubtechnik lösen“, sagt
Holger Seifert. Die Dacharbeits-
stände passen sich damit gewisser-
maßender Fahrzeugbreite an. Billig
ist auch dieser Umbau nicht: Rund
300000 Euro werden pro Arbeits-
stand fällig, zwei sollen zunächst
umgebaut werden.

Damit istdasNötigsteauchschon
erledigt,weshalb sich dieVerkehrs-
betriebe ab dem Sommer auf Schu-
lungen konzentrieren wollen. So ist
es geplant, dass zunächst die Fahr-
schule und dann die Fahrer an der
neuen Straßenbahn ausgebildet
werden. Sind dann genügend Mit-
arbeiter auch in derWerkstatt in der
Lage, die neue „Bimmel“ zu bewe-
gen, geht es ab dem Herbst um das
technische Know-how. Zunächst
sind Schulungen zu allen Baugrup-
pengeplant, dannzu ihrerWartung.
Denn die neuen Bahnen bringen
neueTechnikmit.VieleBauteile lie-
gen auch woanders, machen daher
andere Arbeitsgriffe nötig. Im
nächsten Jahr soll danneineSeiten-
arbeitsgrube für die neuen Stadt-
bahnwagen angepasst werden, die
vor allem diese Arbeiten an der
Fahrzeugseite ermöglichen soll.

Wobei das noch nicht entschie-
den ist. Jedenfalls will Holger Sei-
fert das erste Fahrwerk für die neu-
en Bahnen noch einmal ganz genau
überprüfen, sobald es Ende März
aus dem Werk kommt. „Vielleicht
kommenwir auchohneeineAnpas-
sung der Seitenarbeitsgrube aus“,
sagt er.

So oder so bleibt noch viel zu tun.
DerPlansiehtvor,dieBetriebswerk-

Nestbau für die Neuen
Für die neuen, breiteren Stadtbahnwagen müssen die Dresdner Verkehrsbetriebe auch

ihre Werkstätten anpassen. Das geht nur Schritt für Schritt – und richtig ins Geld.

Im August wird der erste neue
Stadtbahnwagen inDresden erwar-
tet.Gebautwerdendie Straßenbah-
nen bei Bombardier in Görlitz und
Bautzen,dochauch inDresdenbrin-
gen die breiterenWagen viel Arbeit
mit. Damit ist einmal nicht das Stre-
ckennetz derDresdnerVerkehrsbe-
triebe (DVB) gemeint, in dem es
noch viele Engstellen zu beseitigen
gilt, an denen die breiten Wagen
nicht aneinander vorbeikönnen.
Auch den Werkstätten der Ver-
kehrsbetriebe verheißen die neuen
viel Arbeit. Denn vor allem die
Arbeitsstände,diebisher für schma-
lereFahrzeugeausgelegt sind,müs-
sen angepasst werden. Das ist viel
Arbeit und das kostet richtig viel
Geld.

Allein für die Anpassung eines
Unterflurhebestands in der Be-
triebswerkstatt Gorbitz fällt ein sie-
benstelliger Betrag an, wie Holger
Seifert erläutert. Zwei habe man in
der Werkstatt, „wir konzentrieren
uns zunächst auf einen“, sagt der
Chef der Schienenfahrzeugssparte
bei denDVB. Schritt für Schritt wer-
de zunächst der BetriebshofGorbitz
für die neuenWagen fit gemacht.

Das hat vor allem einen Grund:
Gorbitz ist der einzige Betriebshof,
den die breiteren Straßenbahnen
auch erreichenkönnen,weil auf der
Strecke der Linie 2 gerade die letzte
Engstelle auf der Steinbacher Stra-
ße beseitigt wird. Deshalb werden
die neuen Wagen erst einmal dort
stationiert, ehe spätestens in drei

Von Uwe Hofmann

Freitags in den DNN: neues von Bus und Bahn

Im Betriebshof Gorbitz zeigt Holger Seifert, Chef der Schienenfahrzeugsparte der DVB, die Dacharbeitsstände. Die müssen so verändert werden, dass die neuen
breiteren Bahnen durchpassen. Foto: Dietrich Flechtner

stätten auf weiteren Betriebshöfen
fit zu machen und auch in Gorbitz
steht noch eine größere Investition
an. Dort ist die Schwerpunktwerk-
statt der Verkehrsbetriebe, in der
Bahnen für die acht Jahre fällige
Hauptuntersuchung komplett aus-
einander genommen und wieder
zusammengesetzt werden. Um die-
se Arbeiten in acht Jahren für die
neuen Bahnen zu ermöglichen,
musswahrscheinlicheineneueHal-
legebautwerden,meintHolgerSei-
fert. Erweiterungsfläche dafür ha-
ben die DVB in Gorbitz immerhin.
„Aber das ist nochZukunftsmusik“,
sagt der Schienenfahrzeugschef.

service-nummern

■ Servicetelefon: tel. 0351/857-1011
(Auskunft rund um den öffentlichen
nahverkehr in Dresden)
■ Anruf-Linientaxis: tel. 0351/857-1111
■ Internet: www.dvbag.de
■ E-Mail: service@dvbag.de

Die neue stadtbahn in
technischen Daten
■ Fahrzeuglänge: 43,3 Meter
■ Fahrzeugbreite: 2,65 Meter
■ Spurweite: 1450 Millimeter
■ Kapazität: 290 Fahrgäste
■ Niederfluranteil: etwa 65 Prozent
■ Nutzungsdauer: 30 Jahre
■ Geschwindigkeit: bis zu 70 km/h
■ kleinster Bogenradius: 17 Meter

Kirchen im
Lockdown
kaum aktiv

In der Corona-Zeit sind die Kir-
chen zu sehr mit sich selbst be-
schäftigt und entfalten ihre Wir-
kung als gesellschaftliche Ak-
teure zu wenig. Diese Ansicht
vertritt der Fernsehjournalist Pe-
ter Frey, Chefredakteur des ZDF,
in einer neuen Folge des Bil-
dungspodcast „Mit Herz und
Haltung“ der Katholischen Aka-
demie des Bistums Dresden-
Meißen. Geschlossene Kirchen
und ein fehlendes Vernetzungs-
angebot hätten das Gefühl von
einer untergetauchten Institu-
tion genährt.

Der Mainzer Bischof Peter
Kohlgraf jedoch meint in dem
Streitgespräch, die Kirchen hät-
ten seit dem zweiten Lockdown
hinzugelernt. Allerdings hätten
Christen in der Begleitung Kran-
ker und Sterbender offensiver
sein müssen, räumt er ein. gä

internet:
lebendig-akademisch.podigee.io

Kurs zu
Umgang mit
Narzissten

Die narzisstische Persönlichkeit
steht imMittelpunkt des nächsten
Abends der Lebensschule, eines
Kurses der Siebenten-Tags-Ad-
ventisten am 24. Februar, 19 Uhr.
WegenCorona läuft dieser online.
JederkönnevonzuHauseausteil-
nehmen, mit PC, mobilem Gerät,
sogar mit Festnetz-Telefon, teilte
Pastor Simon Krautschickmit.

Narzisstische Persönlichkeiten
errichtennachaußeneinenSchutz-
wall der Großartigkeit, werden als
ehrgeizig und stolz wahrgenom-
men, wie der Pastor erläutert. In
ihremInnerenindestobeeinKampf
zwischen„Ichbinsoschlecht!“und
„Ich bin einGenie!“. gä

Anmeldung bei Simon Krautschick
unter 0151 - 2030 0071, e-Mail:
simon.krautschick@adventisten.de;
internet:
www.adventhaus-dresden.de

75 Raser vor
Grundschule
ertappt

BeieinerGeschwindigkeitskont-
rolle an einer Grundschule in
Hellerau am Mittwochvormittag
hat die Polizei innerhalbweniger
Stunden 75 Verstöße festgestellt.
Überwacht wurde die Einhal-
tungdesTempo-30-Limits ander
Radeburger Straße stadtein-
wärts.

Größtenteils waren Autofah-
rer zu schnell unterwegs, aber
auch einige Lkw-Fahrer hielten
sich nicht an die Geschwindig-
keitsbegrenzung.

Die höchste Geschwindigkeit
im Rahmen der Kontrollaktion
konnte am Mittwoch ein Seat-
Fahrer für sichverbuchen.Erwar
mit 85 km/h unterwegs. Die Ra-
serei kostet den Mann nun 280
Euro Strafe, dazu kommen zwei
Monate Fahrverbot und zwei
Punkte in Flensburg.

Die Polizei weist nachdrü-
cklicht darauf hin, dass bei einer
Geschwindigkeit von 85 km/h
mehr als 23 Meter pro Sekunde
mit einem Fahrzeug zurückge-
legt werden, bei 30 km/h sind es
nur etwa achtMeter.

Dei Polizei will weiter vor
Schulen und Kindertagestätten
kontrollieren.

Lokale
Sponsoren
gesucht

Ende Februar 2021 endet die offi-
zielle Förderdauer des Zukunfts-
stadt-Projekts„ZurTonne“.Wiees
für die Initiative danach weiter
geht, ist noch offen. Das Projekt-
Team sucht deshalb nun lokale
Sponsoren,die Interessedaranha-
ben, Nachhaltigkeit zu fördern
und die Verschwendung von Le-
bensmittelneinzudämmen.Ziel ist
es, die Menschen in Dresden wei-
terhin für die Wertschätzung von
Lebensmitteln zu sensibilisieren.

Seit zwei Jahren kocht das Zu-
kunftsstadt-Projekt „Zur Tonne“
mit aussortierten Lebensmitteln.
Allein indiesemZeitraumwurden
2,1TonnenEssbares vor demMüll
bewahrt. Durch eine finanzielle
Unterstützung könnten Dresdner
Firmen die Strategie des Bundes-
ministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft unterstützen, bis
2030 auch in Dresden die Ver-
schwendung von Lebensmitteln
zu halbieren.

Info www.zur-tonne.de
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